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ceci mal,gre la poursuite de Ises semblables, a ingur~ilter J,e poiiSson 
jusqu'a mi-corps comme on peut le voir sur le croquis ci-dessous. 

C'etailt une Perche (Perca t1uviatilis L.) de 19cenNmetres de 10n­
gueur et du poids de 60 grammes. Le ventrle etant tourne en haut, 
un piquant de la nageoire dorsale s'implanta dans la langue de la 
Mouette qui perit alor,s etouffee 1). 

b) M u e. 

Cebte meme ~ileuse, une adulte en parfait etat de sante 2), ayant 
presque termine 1~la mue 'esttivale, avait toutes ses remiges neuves de 
longueur nClrmalle, sauf oeUes numerotees I, 2 et 3 (voir croquis) qui 
etaient trop courtes respectivement de 15, 11 et 2 centimetres. Les 
plumes ax,jJJaäres etaient a moiUie poussees. 

R. Poncy. 

Kleinere Mitteilungen. 

Die Reiherente Brutvogel in der Schweiz. 
KnopHli salgt in seinen «Vögel der SChWE!iz» (XVII. Ueferung, 

plag. 3458/59), düe Reiihuente, Nyroca tilligula (L.) sei zwar bi/sher in 
der Schweiz aLs Bmtvogel noch nicht na,chgew~esen, jedoch könnten 
darauf hing;ehende Beobaohtungen erwartet werden. Der AkJtiivd~enslt 
gab mir im vergangenen frühling nun Oelegenhei,t, diesen Nachwej,s 

1) J'ai signale, mwc croquis a l'appui, un .acddent analogue arr~ve a 
un Grebe huppe surpris par un ,chasseur. Dans ce cas la nageoire dors.ale 
etait piqueedans la commissure du ,bec. (Vair lUauda VIII. 3-4, 1936, p. 494.) 

2) Les parasites externes ,de cette Mouette cOIl'sistaient seulement en 
quatre Docophorus Lari F. 
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zu erbringen. In der Zeit vom 22. 5. 40 bis 1. 6. 40 konnte [eh eine 
R,eiheren:be bei der Brut beobachten. Das schlufig if:l'baute Nest befand 
skh in einem kIeinen Schilfbestland am rechten Ufer der Limmait in 
der Gegend der Fabrikgebäude «K!eSislel» bei Killwangen. 

Im w'int,er hatten sich zwilschen Brücke Ktillwan,gen und KeSlseI 
nebst andern WliIlltlergälSten zahlmiche Reiherenten auf der Limmat ein­
gefunden. Im Frühling komüe ich jedoch bloss mehr dl'ei Pärchen 
ständig fei>i!lsvellw, \'on deren einem ich den Brutplatz entdeckbe. Le1ider 
wurden wir disloziert, bevor die Jungen schlüpMen, doch besteht keün 
Grund anzune1hmen, die Brut hätt,e nicht erfolgreich sein soUen. Das 
Weibchen saSIS sehr f1eisS!ig, während der Erpel siich selten ;in der Nähe 
des Brutpbtzes sehen li,etss. Wenige Me,t,er davon brütete eiÜle Stock­
ente, w.i,e jene Gegend überhaupt ein recht reichhaltiges VogeUeben 
aufwies; ich konnte mehrere Stockenten- und Blesshuhnbruten und 
-familien zählen. Einige hundert Meter enifemt hatte <ein F,ischreiher 
auf einem Gebüsch im Flusis seinen Jagdposten aufgeschlagen, und 
}eden Nachmi'ttag zogen von Didikon her eine Scha-r Lachmöwen die 
Limmat hinab. 

Schall er Rudolf. 

Bitte an die Beobachter unserer Wasservögel. 

Der Unterzeichnete ist gegenwärtig mit der Rhf,assung der Möwen­
T äuchel'lieferung fü,' das Werk «Die Vögell der Schweiz» beschäftigt. Um 
ein Bild über das V o!1kommender einzelnen V ogeIarten in der Schweiz und 
ihrer nächsten Nachbarschaft entwerfen zu können, möchte er die Beobachter 
von Wasservö,geln einladen, ihm möglichst umgehend ihre Wahrnehmungen mit­
zuteilen. Bei den häuHgeren Rrten handelt es sich weniger um Meldung von 
Beobachtungsd,aten - m~t Rusnahme von wiohtigeren, wie z. B. von 11n'kun[ts-, 
Besiedlungs- (der Winterstationen, Brutplätze), Entsi0dlungs- (rder Winter­
stationen, Brutplätze). Rbwanderungsdaten oder von Ruftretensdaten in einer 
Ge,gend, wo die betreffende ,Rn sonst fehlt - als vielmehr' um die Mitteilung 
des Eindruckes über die Häufigkeit, der RuHretensart, der Rnpassung an die 
betreffende Gegend, Bestandesschwankungen, Entstehungsgeschichte der frag­
lichen VOlgelkolonie usw. In Betr,acht fallen nachfolgende Vo.gelarten: s ä m t -
liehe ,Mö,wen-, Seeschwlalhen- und «e,chte» Tancher­
art e n (Podiceps- und Colymbusarten). 

L ac h m ö w e: Rngabe der Orte mit Winterstationen (Rnkunft, Be­
siedlung dieser, Entsieldlung dieser, Rhwanderung aus der Gegend, Stärke der 
Winterkolonie, Rnpassung ,an die örtHchen Verhältnisse. wo die Tiere die 
Nacht zubringen, ob bei der Station se1bst oder fern von dieser und in diesem 
fall «wo» vermutlich, ob die Kolonie vorwiegend aus jungen oder vorwiegend 
aus alten Tieren besteht ,seit welcher Zeit die Möwen in ,der hetreffenden 
Gegend zu ständigen Gästen im Winter gewo,rden sind, vermutliche Grunde, 
die zur Pi.usbildung der Wintel'kolonie führten etc.); Rngabe von Brutplätzen 
(bestehende und erloschene, ob jährlicher Bezug oder nur gelegentlicher, 
Stärke der Kolonie); Rng'1lJbe von Durchwanderungsgehieten, Vorkommen von 
Möwen zur Brutzeit im Mai und Juni, ohne selbst in der betreffenden Ge­
gend zu brüten: Rufenthaltsgehiete v,on grösseren Möwenmassen im Spät­
sommer und frühherhst; Rngabe von Gegenden mit nurl"elegentlichen Mö­
wenbesuchen. Besonders fehlen mh' Rngaben über die Winterkolonien bei 
Schaffhausen, Stein a. Rhein, Rheinau und Olten. 


